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N Prüfung von Kunstsloiien e DIN 

Prüfung der Oxidationsstabilität 
durch Ofenalterung 

Polypropylen     

1 Zweck und Anwendung 
Die Prüfung der Oxidationsstabilität nach dieser Norm 

dient dazu, in einem Wärmeschrank unter zeitraffenden '), 
definierten und reproduzierbaren Bedingungen Aussagen 

über das Stabilitätsverhalten von Formmassen und Form- 
teilen aus Polypropylen an der Luft zu erhalten. 

2 Begriffe 
2.1 Oxidationsstabilität 
Die Oxidationsstabilität im Sinne dieser Norm ist die Wider- 
standsfähigkeit von Polypropylen gegen Luftsauerstoff bei 

erhöhter Temperatur ohne Einfluß von Bestrahlung (z. B. 

durch diffuses Licht). 

2.2 Oxidationsstabilitätszeit 
Die Oxidationsstabilitätszeit ist die Zeitspanne, nach der 

das Material unter den in dieser Norm angegebenen Prüf- 
bedingungen keine lokale Versprödung zeigt. 

2.3 Lokale Versprödung 
Die lokale Versprödung ist das erste Auftreten eines Zer- 

falls des Polypropylens zu einer pulvrigen Masse. Diese 

Erscheinung beginnt an einer lokal begrenzten Stelle und 

schreitet bei weiterer Beanspruchung fort. In vielen Fällen 
werden die zerfallenden Stellen durch eine charakteri- 

stische Verfärbung (gelb bis dunkelbraun) erkennbar. 
Anmerkung: Eine Verfärbung der Probekörper allein, ohne 

den genannten Zerfall, ist hingegen kein Kriterium für die 

oxidative Zerstörung im Sinne dieser Norm. 

3 Herstellung und Form der Probekörper 
3.1 Formmasseprüfung 
Aus der Formmasse werden (1:+ 0,1) mm dicke, vorzugs- 
weise 15 mm breite und 40 mm lange Probekörper nach den 

üblichen Formgebungsverfahren (Pressen, Spritzgießen, 
Extrudieren usw.) hergestellt. Die Probekörper können 
auch z. B. durch Stanzen aus 1 mm dicken Platten, Bändern 
usw. beliebiger Abmessungen herausgearbeitet werden. 

Anmerkung: Durch andere Abmessungen in Länge und 

Breite der Probekörper wird das Ergebnis nicht in erkenn- 

barem Maße beeinflußt. 

3.2 Formteilprüfung 

Für die Prüfung von Formteilen werden Probekörper mit 

Erzeugnisdicke verwendet, die in den übrigen Abmessun- 

gen den Bedingungen der Prüfeinrichtung anzupassen sind. 

Anmerkung: Die Oxidationsstabilität im Sinne dieser Norm 

ist unterhalb einer Probekörperdicke von 1 mm stark dicken- 
abhängig. Bei vergleichenden Prüfungen mit Probekörpern 

unterschiedlicher Dicke ist dies zu berücksichtigen. 
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4 Anzahl der Probekörper 
Es sind mindestens 5, vorzugsweise 11 Probekörper zu 

prüfen. 

5 Vorbehandlung der Probekörper 
Eine besondere Vorbehandlung der Probekörper ist nicht 

erforderlich. Es ist jedoch darauf zu achten, daß die Probe- 

körper bei ihrer Herstellung und Handhabung nicht ver- 

unreinigt werden. 

Anmerkung: Bestimmte Schwermetalle - insbesondere 

Kupfer — und ihre Verbindungen beschleunigen den oxida- 
tiven Abbau des Polypropylens. 

6 Geräte?) 
6.1 Wärmeschrank 
Es wird ein Wärmeschrank mit zwangsläufiger Durchlüf- 
tung, z. B. nach DIN 50011 Blatt 1, verwendet. Die Luft wird 
durch einen außerhalb des Innenraumes befindlichen Venti- 
lator bewegt. Der Innenraum und seine Wände dürfen nur 

durch die bewegte, außerhalb des Innenraumes erwärmte 

Luft beheizt werden. Den eigentlichen Nutzraum bildet ein 

zusätzlicher Kasten aus Aluminiumblech, der eine eigene 

Tür besitzt und so im Innenraum montiert ist, daß seine 
Wände zu allen Wänden des Innenraumes gleichen Ab- 
stand haben. Die Nutzraummaße sind 500mm Breite, 

500 mm Höhe und 430 mm Tiefe. Boden und Decke des 
Nutzraumes sind perforiert. Die bewegte Luft durchströmt 

den Nutzraum von oben nach unten. In den Nutzraum 
ragen zur Einstellung und Kontrolle der Prüftemperatur 

zwei Thermoelemente. Das eine hat einen Abstand von je 

50mm zur hinteren Wand und dem Boden, das andere 
einen Abstand von je 50 mm zur vorderen Wand (Tür) und 

der Decke des Nutzraumes. Die Meßfühler befinden sich 
in der Mitte der Nutzraumbreite. 

Die räumlichen und zeitlichen Temperaturabweichungen 

bzw. -schwankungen sollen bei einer Prüftemperatur von 

140°C insgesamt den Wert von + 1K nicht überschreiten. 

Der Wärmeschrank muß einen Umluftbetrieb mit Frisch- 
luftzufuhr ermöglichen, wobei die Luft im Nutzraum zwei- 

mal je Minute erneuert wird. Die Frischluftmenge wird 
durch entsprechende Einrichtungen am Ansaugstutzen 

eindeutig festgelegt. 

Anmerkung: Es empfiehlt sich, die Temperaturen im Nutz- 

raum zu registrieren. 

1) Siehe Erläuterungen 

2) Über Bezugsquellen erteilt der Fachnormenausschuß 
Kunststoffe im DIN, 1 Berlin 30, Burggrafenstraße 4-7, 

Auskunft. 

Fortsetzung Seite 2 
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Fachnormenausschuß Kunststoffe (FNK) im DIN Deutsches Institut für Normung e. V. 

Fachnormenausschuß Materialprüfung (FNM) im DIN 
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